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Nr. 282 Mittag - Ansgade, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
amburg, 19. Juni. Das flensburger „Verordnungsblatt“ 
publizirt eine Verordnung der ſchleswigſchen Civil⸗Commiſſare, welche 
in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Bevölkerung in der Probſtei 
Tondern für Kirchen und Schulen die deutſche Sprache einführt; nur 
Rin den Orten Süderlügum, Braderup, Carlum, Ladelund, Überg und 
Medelbye wird an zwei Sonntagen jedes Monats ein Gottesdienſt 
in däniſcher Sprache abgehalten und vier Stunden wöchentlich in dä⸗ 
niſcher Sprache Unterricht ertheilt werden. Die übrigen gottes dienſt⸗ 
lichen Handlungen, wie auch der Confirmationsunterricht, werden nur 
auf den beſonderen Wunſch der Betheiligten in däniſcher Sprache er⸗ 
theilt. Nur in der Schule zu Jardelund ſoll die däniſche Sprache 
als Unterrichtsſprache beibehalten, aber die deutſche Sprache in vier 
Stunden wöchentlich gelehrt werden. f 

Hamburg, 19. Juni. Wie die geſtrige Nummer des „Dag⸗ 
bladet“ meldet, iſt in Folge der Ankunft des Barons Pleſſen geſtern 
eine neue, ſehr bedenkliche Miniſterkriſis ausgebrochen. Dieſe Kriſts ſoll 
durch eine prinzipielle Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Könige 
und ſeinen verantwortlichen Rathgebern veranlaßt ſein. 

„Dagbladet“ weiß nicht, ob die Kriſis bereits überwunden iſt. 

Wien, 19. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ theilt 
mit, daß die geſtrige Conferenzſitzung einen entſchieden friedlichen Ver⸗ 
lauf genommen habe. Die neutralen Mächte haben übereinſtimmend 
einen Vermittelungsvorſchlag gemacht, der von den Bevollmächtigten 
der kriegführenden Mächte zur Berichterſtattung angenommen worden 
iſt. Die letztern werden am Mittwoch ihre Erklärungen abgeben. 

London, 20. Juni. Die geſtrige Sitzung der Conferenz, bei 
welcher ſämmtliche Bevollmächtigte anweſend waren, hat fünf Stun⸗ 
den gedauert. Die nächſte Sitzung wird Mittwoch ſtattfinden. Der 
heutige „Obſerver“ glaubt, das Werk des Friedens habe in der geſlri⸗ 
gen Sitzung Fortſchritte gemacht. 

Brüſſel, 18. Juni. Die Repräſentantenkammer iſt in der heu⸗ 
tigen Sitzung über eine von der Oppoſttion geſtellte Motion: die Kam⸗ 
mer wolle erklären, daß das Miniſterium das Vertrauen des Landes 
verloren habe, mit 57 gegen 56 Stimmen zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. Von der liberalen Partei waren 2 Mitglieder, von der kle— 
rikalen war 1 Mitglied abweſend. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Kiel, 17. Juni. [Bazar. — Senator Thomſen. — Zur 
Preſſe.] Die herzogliche Landesregierung hat die Genehmigung zu 
einem im Auguſt d. J. hierſelbſt zu errichtenden großen Bazar, ver⸗ 
bunden mit einer Verloofung zum Beſten der Landesſache, ertheilt. 
Eine Aufforderung zur Förderung dieſes Unternehmens, dem man eine 
Betheiligung des ganzen Landes zu geben wünſcht, iſt von 53 Frauen 
aus mehr als 40 Orten des Landes unterzeichnet. Ein beſonderes 
Statut regelt die Organiſation des Unternehmens, welches in den ein⸗ 
zelnen Orten durch Lokalcomite's, im Ganzen durch Vertreterinnen der⸗ 
ſelben in einem Centralcomite geleitet werden wird. Man hofft eine 
bedeutende Einnahme zu erzielen. — Heute tritt der neuernannte 
Bürgermeifter, Herr Senator Thomſen, fein Amt an, welches er bereits 
ſeit Dezember v. J. für den erkrankten und ſpäter entlaſſenen Bürger⸗ 
meiſter Bargum geführt hat. Seit 1852 war der neue Bürgermeiſter 
Mitglied unſeres Magiſtrats. Eine definitive Wiederbeſetzung der beiden 
Stellen gelehrter Senatoren dürfte fürs Erſte nicht ſtattfinden, da man 
ſeitens der Stadtvertretung das durch das frühere Lokalſtatut von 
1850 (aufgehoben 1852) gegebene Recht der Wahl dieſer Beamten 
durch die Bürger wieder zu erlangen, Schritte gethan hat. Con⸗ 
ſtituirt als Senator iſt ſeit länger Herr Actuar Reiche. — Der früher 
angedeuteten Verſchmelzung des „Kieler Wochen blattes“ mit der vom 
1. Juli an hier erſcheinenden „Kieler Zeitung“ haben ſich bisher 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt, in Folge deren das „Kieler Wochen⸗ 
blatt“ forterſcheinen wird. Es ſteht indeß in Ausſicht, daß die Ver⸗ 
handlungen wegen der Vereinigung werden weiter age Fe 


Kiel, 16. Juni. [Nothwendigkeit eines engeren An: 
ſchluſſes an Preußen.] Der „H. B.⸗H.“ wird geſchrieben: Es 
läßt ſich nicht leugnen, daß eine gewiſſe Mißſtimmung in Folge der 
verfehlten Unterhandlungen über den Anſchluß der Herzogthümer an 
Preußen eingetreten iſt. Denn das Land hält an der Nothwendigkeit 

dieſes Anſchluſſes feſt, und zwar nicht blos aus Dankbarkeit gegen 
Preußen, ſondern in ſeinem eigenen Intereſſe. Preußen fordert für ſich, 
für ſeine Stellung und Machterweiterung den Anſchluß, aber die Her⸗ 
ogthümer fordern ihn auch ihrerſeits. Die Kleinſtaatlichkeit hat ohne 
weifel auch hier ihre Anhänger, welche ſich nur befriedigt fühlen in 
dem Gedanken, daß die Herzogthümer ſich moͤglichſt fepariren. Sie 
wollen nur Schleswig⸗Holſteiner und außerdem nichts ſein Auch glau⸗ 
den ſie, daß die Herzogthümer in ſich ſelbſt ſchon die Kräfte und Mittel be⸗ 
figen, nicht nur für ihre eigene und ſelbſt großartige Entwickelung, ſondern 
auch für ihre Vertheidigung gegen alle Angriffe, welche Dänemark von 
Neuem genen fie aufbieten werde. Dieſer in der That etwas hoch⸗ 
müthige Particularismus, der von Deutſchland nur in den Tagen der 
Gefahr ſpricht und dann in deutſcher Begeiſterung fih überbietet, it 
indeß gegenwärtig, wie ſich kaum beſtreiten laßt, in der Minorität. 
Die größere Mehrzahl lebt der Ueberzeugung, daß nicht nur für die 
Vertheidigung der Herzogthümer, ſondern auch für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung ihrer eigenen Kräfte ein Anſchluß an Deutſchland reſp. an 
| Preußen nothwendig if. Aus ganz natürlichen Urſachen waren bisher 
alle Kräfte des politiſchen Lebens nur in dem einen Gedanken concen⸗ 
trirt: Les von Dänemark. Sobald ein inneres politiſches Leben wieder 
beginnt, wird es ſich zeigen, daß die Particulariſten in der Minorität 
find und die Deutſchgeſinnten, welche den Anſchluß wollen, die Majo- 
rität bilden. Das gilt von beiden Herzogthümern, und von Schleswig 
noch mehr als von Holſtein. Warum die Verhandlungen über einen 
Anſchluß fehlgeſchlagen, darüber vermögen wir nach den ſehr unzuver⸗ 
läſſigen Angaben in den Zeitungen kein ſicheres Urtheil abzugeben. 
Denn wir wiſſen nicht, was gefordert und was geboten worden it. 
Wir kennen weder die Conceſſionen, noch die Anſprüche, welche man in 
Berlin gemacht hat. So lange aber das Maß der Anſprüche und 
Coneeſſionen unbekannt iſt, läßt ſich auch nicht darüber urtheilen, worin 
der Grund zur Unzufriedenheit liegt. Für uns aber iſt das Eine ge: 
wiß, daß wenn der Anſchluß mißlingt, die Zahl der Anhänger für 
die Annexion an Preußen wächſt. Darüber darf man ſich keiner Täu⸗ 
ſchung bingeben. Man veranlaſſe nur, daß die öffentliche Meinung 
ſich ausſpricht, fo wird man hierüber bald Gewißheit erlangen. Aus 
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erklärlichen Gründen ſchweigt man. Aber dieſes Schweigen iſt kein Zu⸗ 
geſtändniß, ſondern nur eine Rückſicht, welche man vorläufig beobachtete. 
Hört fie auf, fo werden in allen Kreiſen und Ständen in Schleswig 
noch mehr als in Holſtein Stimmen ſich kundgeben für die Annexion 
an Preußen. Wir wiederholen daher, was wir ſchon mehrfach an die⸗ 
ſem Orte geſagt haben: die Annexion läßt ſich nur vermeiden durch 
den Anſchluß an Preußen. (Die in Flensburg erſcheinende „Nordd. 
Ztg.“ ſchließt ſich in einem neuen Artikel im Allgemeinen dieſen An⸗ 
ſichten an. D. Red. d. Bresl. Z.) 

Kiel, 17. Juni. [Die Aeußerungen des Herzogs in 
Berlin.] Der „Alt. M.“ ſchreibt: Die Anweſenheit Sr. Hoheit des 
Herzogs in Berlin hat in der Tagespreſſe eine Reihe unwahrer Be⸗ 
hauptungen veranlaßt. In der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ von 
Freitag dem 17. Juni wird aber allem in dieſer Richtung bisher Ge⸗ 
feifteten die Krone aufgeſetzt durch die Mittheilung eines Gerüchts: „daß 
der Prinz ſich bis zu der Andeutung verirrt habe, daß es für ihn und 
ſeine Sache beſſer geweſen wäre, wenn Preußen ſich in die holſteiniſche 
Angelegenheit gar nicht gemiſcht hätte.“ Wir ſind ermächtigt (Von 
wem? Wir haben noch nicht gehört, daß der „Alt. M.“ das offizielle 
Blatt des Herzogs von Auguſtenburg iſt. D. Red. d. Bresl. Z.), zu 
erklären, daß der Herzog eine ſolche Andeutung nicht gemacht hat und 
vielmehr vom Gegentheil überzeugt iſt. 

Tönning, 16. Juni. [Die däniſchen Gewaltthaten auf 
der Inſel Sylt.] Ein fo eben von Sylt hier eintreffender Flücht⸗ 
ling bringt die bereits telegraph. gemeldete Nachricht, daß vorgeſtern 
Capitän Ham mer mit 6 Kanonenbooten und 6 Kreuzfahrzeugen, ge⸗ 
ſchleppt von dem ſylter Dampfboot „Auguſte“ und dem Dampfbpot 
„Limfjord“ in Munkmarſch (nördlich von Keitum) vor Anker gelegt 
hat. Gleich nach ſeiner Ankunft, ſo erzählt unſer vollkommen glaub⸗ 
würdiger Gewährsmann weiter, habe er die Häuſer der hervorragend⸗ 
ſten Patrioten, namentlich derer, die an der Deputation in Berlin, ſo 
wie an der Verſammlung in Handersleben ſich betheiligt haben, um⸗ 
ſtellt, die betreffenden Perſonen gefangen genommen, und ſich ihrer 
Baarſchaften und Werthpapiere bemächtigt. Die Gefangenen wurden 
vorerſt nach Groots Hotel geſchleppt, wo dieſelben bewacht wurden. 
Capitän Hammer ließ ſich alsdann öffentlich als Commandant ausru⸗ 
fen, und zugleich den zur Zeit abweſenden Kaufmann C. Lornſen 
(bekanntlich ein Bruder von Uwe Lornſen) für vogelfrei erklären. 
Gleichzeitig wurde die ganze Juſel Sylt in Belagerungszuſtand ertlärt. 
Die Gefangenen wurden alsdann mit dem „Limfjord“ nach Norden 
geſchleppt, und zwar, wie man hört, nach Kopenhagen. Unter den 
Patrioten, welche als Gefangene abgeführt worden ſind, nennt unſer 
Gewährsmann: Uwe und Corn. Bleicken, Capitän H. T. Groot, 
Andr. J. Simonſen aus Keitum, Rathmann Klaas aus Archſum 
und Capitän Prott aus Weſterland, doch ſind noch Andere mehr als 
Gefangene weggeſchleppt worden. Wie man ſich denken kann, iſt die 
Erbitterung über dieſes nichtswürdige Verfahren eine große und allge⸗ 
meine. Aber die Einwohner von Sylt können dieſer ſchmählichen Ge⸗ 
walt ſich nicht erwehren. Ihrer unglücklichen Lage können nur die 
Waffen der deutſchen Mächte ein Ende machen. Möge ihr Schmer⸗ 
zensſchrei nicht ungehört verhallen. (S. H. 3.) 

Keitum, 13. Juni. [Däniſche Soldaten.] Von Föhr 
kommend, landeten dieſen Vormittag ca. 50 Mann däniſche Soldaten 
nebſt Lieutenant und quartierten ſich in Keitum ein. Das filter Poſt⸗ 
dampfſchiff „Auguste“, vor einigen Tagen von Huſum kommend, 
wurde, wie mir von einem glaubwürdigen Mann berichtet, auf der 
Fahrt zwiſchen hier und Huſum von bewaffneter Mannſchaft des Ca⸗ 
pitän Hammer angehalten, nach Föhr dirigirt und nur unter der Be: 
dingung freigelaſſen, nicht zwiſchen Silt und Hoyer zu ſegeln. Jetzt 
hat der ſehr däniſch geſinnte Führer des Schiffs Hammer daſſelbe 
als Poſt⸗ und Schleppſchiff zur Verfügung geftellt. 

Kopenhagen, 17. Juni. [Die engliſche Flotte.] Der 
corſber „Avis“ vom 16. berichtet: Dem Vernehmen nach iſt von Eng- 
land in Nyborg Vorfrage geſchehen, ob die englische Flotte, im Falle 
ſie dorthin käme, hinreichend Proviant, 
und friſchem Fleiſche erhalten könnte. 


Preußen 

Berlin, 19. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. i . 
gnädigſt geruht: An Landgerichte Asehe Pole 3 Sr 4 5 
richts⸗Rath in Düſſeldorf zu ernennen, und dem erſten Geheimen Regiſtra⸗ 
tor im Büreau des Staats⸗Miniſteriums Grundmann den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Bohl ⸗ 
mann hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Halberſtadt 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck ernannt worden. 

Babelsberg, 17. Juni. [Seine Mafeſtätſ nahmen geſtern 
auf Babelsberg den Vortrag des Kriegs miniſters und des Militär⸗Ca⸗ 
binets, dann des Miniſter⸗Präſidenten entgegen, und empfingen die 
Meldung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, Höchſtwelcher von einer 
Inſpizirungs⸗Reiſe im Bereiche des 2. Armeecorps zurückkehrte. Zum 
Diner auf Babelsberg war der Miniſter⸗Präſident eingeladen. Um 
7 Uhr begaben Sich Seine Majeſtät nach Berlin, um Ihrer königli⸗ 
chen Hoheit der Frau Großberzogin von Mecklenburg⸗Schwerin noch 
einen Abſchiedsbeſuch zu machen, und kehrten mit dem 411 Ühr⸗Zuge 
nach Babelsberg zurück. (St.⸗A.) 

[Se. Maj. der Konig find heute Morgen 8 Uhr auf der Ans 
haltiſchen Bahn mittelſt Extrazuges zu einer vierwöͤchentlichen Kur nach 
Karlsbad abgereiſt. Im allerhöchſten Gefolge befinden ſich die Ges 
neral⸗Adjutanten Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben und die 
Flügel⸗Adjutanten Graf Canitz und v. Steinäcker, der Geheime Ca⸗ 
binetsrath Illaire, Hofmarſchall Graf Perponcher, Leibarzt Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Lauer und Geheimer Hofrath Bork. Bei der Ab⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät waren Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz, 
Prinz Carl, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn); Prinz Georg, 
Prinz Adalbert, Prinz Auguſt von Würtemberg, ſo wie der Miniſter⸗ 
Präſident v. Bismarck, der Kriegsminiſter v. Roon, der General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Wrangel, der Gouverneur Graf Walderſee, der ſtell⸗ 
vertretende Commandant v. Plonski, der Polizei⸗Präſident v. Bernuth 
und viele andere hochgeſtellte Perſonen zur Verabſchiedung anweſend. 
Das Publikum rief Sr. Maj. ein kräftiges Hurrah und „Eine glück⸗ 
liche Reiſe!“ nach; Se. Maj. dankten auf das Freundlichſte. g 

[Der Miniſterpräſident v. Bismarckf arbeitete heute Früh 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe noch mit Sr. Maj. dem Könige und 
hatte darauf eine längere Beſprechung mit Sr. k. H. dem Kronprin⸗ 
zen. Herr v. Bismarck geht heute Abend nach Leipzig, wo er über⸗ 
nachtet, und geht morgen nach Karlsbad weiter, ſo daß er Abends 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 20. Juni 1864. 


daſelbſt einzutreffen gedenkt. In der Begleitung des Herrn Miniſters 
werden ſich der Geh. Legationsrath Abeken und der Wirkl. Legations⸗ 
rath v. Keudell befinden; der Geh. Regierungsrath Zitelmann iſt 
bereits geſtern Mittag nach Karlsbad abgegangen. 

[Der Kronprinz! wird dem Vernehmen nach in dieſem Som: 
mer keine größere Reiſe in das Ausland unternehmen, ſondern hier 
bleiben, um namentlich während der Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
an den Regierungsgeſchäften ſich zu betheiligen. 

[Der Ka iſer von Rußland! foll, wie man in Hoffreifen er⸗ 
zählt, ſich immer mehr den politiſchen Anſichten des Kaiſers Napoleon 
in Betreff Englands nähern und ihm ſogar die Ausſicht eröffnet haben, 
den von Louis Napoleon angeregten Kongreß zu beſchicken. 3 

[Berihtigung.) Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: „Aus einem 2 
Blatte ging vor Kurzem folgende Mittheilung in einen großen Theil der 
Preſſe über: Die Regierung zu Poſen habe, nachdem ein Kreisgerichts⸗Rath 
in 28 zum Beigeordneten in Poſen gewählt worden, behufs Prüfung 
dieſer Wahl den Landrath des rawiczer Kreiſes zum Bericht über deſſen 
politiſches Verhalten aufgefordert, der Landrath aber habe lediglich die Mei⸗ 
nung des betreffenden F eingeholt und darauf hin an die 
Regierung berichtet; als jedoch dieſer Bericht in der Regierung zum Vortrag 
gekommen fei, habe ihn der Oberpräſident Horn einfach ad acts legen laſſen 
und ſtatt deſſen das Appellationsgericht in Poſen um Auskunft über 
Gewählten erſucht. Dieſe Mittheilung hat ſich in Folge der vorliegenden 
amtlichen Feſtſtellungen in allen Punkten als völlig unwahr erwieſen. 
Nach erfolgter Wahl hat die Regierung zu Poſen, ebenſo wie es in anderen 
ähnlichen Fällen geſchieht, einerſeits von dem Appellationsgericht die Perſonal⸗ 
Acten des Gewaßlten erbeten, andererſeits den Landrath zum Bericht über 
die Perſönlichkeit deſſelben, namentlich in politiſcher Beziehung, aufgefordert. 
Dem Landrath iſt dabei ausdrücklich eigenhändige Berichterſtattung aufgegeben 
und letztere auch in dieſer Weiſe bewirkt worden; der Landrath hat 5 aus⸗ 
drücklicher Verſicherung weder den Diſtricts⸗Commiſſarius, noch irgend einen 
anderen Beamten zur Aeußerung aufgefordert. Die Angelegenheit ift ſodann 
auf Grund jener 1 und der früher er onalacten bei 
der Regierung erft in der Abtheilung, ſodann im Plenum unter Theilnahme 
des Oberpräfidenten berathen und der Bericht wegen allerhöchſter Beſtätigung 
an das Miniſterium des Innern erſtattet worden.“ 

[Unterſuchungshaft.] Wie die „Sp. Z.“ hört, liegt es im 
Plane, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, welcher in beſtimmten Fällen die 
Anrechnung der Unterſuchungshaft auf die Strafzeit regeln ſoll. Die 
Vorſchriften des baieriſchen Strafrechts dürften hierbei in Erwägung 
genommen werden. Bis jetzt kommt es mitunter vor, daß die eigent⸗ 
liche Strafhaftzeit der in der Vorunterſuchung zugebrachten Gefangen⸗ 
ſchaft faſt gleichkommt. 

[Verhaftung des Apotheker Daubitz.] 
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Die „Ger. Ztg.“ meldet: 


Geſtern Früh iſt der Apotheker Daubitz, nachdem er am Tage vorher von 
einer Reiſe nach Wien 17 ekehrt, verhaftet worden. Der be ſeit 
8 Tagen in Haft befindliche Polizei⸗Sekretair Stephan hat nämlich * 


beſchuldigt, ihm mittelſt ſpäter auch eingelöſten ß 
Diebftaht — Akten, Er über fene keene kae 
haben. In Folge dieſer gravirenden Ausſage wurden die Daubitzſchen — 
dels⸗Bücher rebibirt und iſt hierdurch die Eriſtenz des Beſtechungswechſelss 
feſtgeſtellt worden. Wie man hört, leugnet Daubitz keineswegs, die 200 Thlr. 
an Stephan gegeben zu haben, er verſichert jedoch, daß er zu dem Diebstahl 
auch nicht die geringſte Veranlaſſung gegeben habe, daß ihm vielmehr nur 
Kili worden ſei er müfle 200 Thlr. zahlen, wenn er die Conceſſion en | 
einhandel mit Getränken erhalten wolle, die ihm vorher wegen ſeiner Ber. 5 7 
beſtrafung trotz wiederholter Anträge verweigert worden war. Mi "Daubis 1 
ift ein Agent Zeſch verhaftet worden, der den Zwiſchenträger in dieſer An⸗ 1 
gelegenheit gemacht haben ſoll. Nach § 311 des Strafgeſetzbuches wird, wer 
einen Beamten behufs Verletzung ſeiner Amtspflicht beſticht, mit Gefäi N 
beſtraft, auch kann auf zeitigen Verluſt der Ehrenrechte erkannt werden. Die 
Dauer der Gefängnißſtrafe kann nach § 14 J. e. 5 ahre betragen. Nimmt BR 
eine Privatperſon Theil an einem Amtsverbrechen, ſo kann auf Zuchthaus 
ali 5 . e ige 40 5 Beſtimmungen die Staats. 
enden Fa 1 
R Mn e für anwendbar hält, kann on natürlich RN. 
[Zollvereins-Conferenz.] Im Hotel des Finanzminiſteriums 75 f 
wurde geſtern Vormittags wieder eine längere Zolloereins⸗Conferen 
abgehalten. Die Verhandlungen werden gegenwärtig ſehr beſchleunigt, 
weil den betreffenden Zollvereinsſtaaten darum zu thun ifl, recht bald 
zu einem Reſultat zu gelangen. Völlig einverſtanden ſoll man darin 
ſein, daß alle die Regierungen, denen der Zutritt in die Conferenzen 
offen gehalten iſt, bei ihrem Eintritt ſich den bis dahin gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen fügen müſſen. 2 
Magdeburg, 17. Juni. [Der Stadt- und Kreisgericht ⸗ 
rath Voigtel, der Magdeburg während der beiden letzten Seſſionen 
im Abgeordnetenhauſe neben Herrn v. Unruh vertreten hat, hat ſein 
Mandat niedergelegt. Schon während der vorletzten Seſſion war Herr 
Voigtel leidend, in der letzten aber nahm fein Uebel eine ſo ſchlimme 
Wendung, daß ihn nur das lebhafteſte Pflichtgefühl auf der Stelle er 
halten konnte, auf die ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürger berufen, 
und daß er mit äußerſt geſchwächter Geſundheit in fein Amt zurück. 
kehrte. Durch vieljährige Praxis war die Criminaljuſtiz fein Special: 
fach geworden, doch erhielt er plöglich die Weiſung, in die Hypotheken 
partie überzutreten, der er durch feine bisherigen Berufsgeſchäfte nz: 
fremdet worden war. Es iſt ihm bis jetzt nicht möglich geweſen, fh 
in feine veränderte Stellung einzuarbeiten, denn er mußte zur moͤgli⸗ Ber 
chen Wiederherſtellung feiner Geſundheit einen mehrmonatlichen Urlaub 
antreten und iſt jetzt zur Kur nach Karlsbad gegangen. In der Ueber⸗ 
zeugung, daß es ſich mit feiner Pflicht nicht vertrage, ein Amt fortzu: 
führen, deſſen Ausfüllung ihm fein Zuſtand zu verbieten ſcheint, hat 
Herr Voigtel vor feiner Abreiſe ins Bad gehörigen Orts die Nieder: 
legung feines Mandats angezeigt, damit womöglich bei unerwarteter 
Einberufung der Kammern die Vertretung Magdeburgs durch eine N 
Nachwahl ſchon wieder completirt ſei. (Magd. 3.) 
Minden, 15. Juni. [Für die Dänen.] Das heutige Kreis- 
blatt enthält eine „beſcheidene Anfrage“, dahin lautend: „Wie viel 
mögen die edlen Herren, welche letzthin in Rehme den däniſchen 
Oſſizieren ein glänzendes Feſteſſen mit obligatem Hurrah veranſtalteten, 
wohl zur Kronprinz⸗Stiftung oder zur Linderung der Leiden unſerer 
armen Verwundeten gegeben haben?“ Dieſe Annonce bezieht ſich auf 
eine Feſtivität in Oeynhauſen, welche durch hochreactionäre Elemente 
den und für die Dänen gegen die deutſche Demokratie veranſtaltee 
wurde. Man ſchämt ſich, daß fo etwas in Preußen vorkommen darf. 
Als hervorragende Perſonen ſind dabei bezeichnet ein penſtonirter Herr 5 
v. Jena und eine Frau v Schönermark. So was müßte in Kopen⸗ . 
hagen paſſiren! (Weſtf. 3.) 22 
Varel a. d. Jade, 17. Juni. lueber den Bau des 
preußifhen Kriegshafens] zu Heppens a. d. Jade iſt heute lei. 
der eine ſehr unerfreuliche Mittheilung zu machen. In der letzten 
Nacht vom 16. auf den 17. Juni iſt das Waſſer durch die Betons t 
getreten und hat bereits die ganze Baugrube überſchwemmt. Man 
glaubt, daß dieſer Bruch noch als eine Folge des Sturmes vom 3 
auf den 4. December vorigen Jahres zu betrachten ſei; jedenfalls iſt 
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N tagsſitzung zur Verhandlung gekommenen wenigen Ge- Formalien ſtatt; Czernyszewsti wurde auf dem Platze an den Schand⸗ſgeſchäftslos. Das Wetter 
| 
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dem offiziellen Reſume entgegenſehen, das herkömmlich am Sonnabend dem Gefeſſelten Blumen zugeworfen. Der die Prangerſtellung über: | einen Thaler Viper. Roggen feſt, doch ruhig. 
ausgegeben wird. (Fr. J.) wachende Gendarmerie-Offizier lief wie raſend von einem Haufen zum 5 838 Laguapra ſchwimmend innpeieht. 
15%. 


15 . H. zu 4 
! nimmt heute mit folgender Anſprache Abſchied von ihren Leſern: men geworfen. Sie ſollte arretirt werden. Da trat der Volksſchrift⸗ Haltung. Prei 18. Juni. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. Flaue 


I dem Letzten dleſes Monats aufhören wi 3 g t 5 
1 h ven wird. Den befreundeten Leſern find wir weil die Blumen ein GendarmeriesDffizier geworfen habe. Sofort f ; 
N eine erläuternde Bemerkung ſchuldig. Die Verbreitung der „Süddeutſchen traten auch andere Zeugen auf, ea beraten und Are: Berliner Börse vom 18. Juni 1864. 


0 un in den letzten Quaxtalen eine Auflage von 2000 Exemplaren. Dieſer auch vor dem Polizeimeiſter wiederholten. Fräulein Michaelis mußte kends- und Geld-Oourse, Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Abſatz genügte jedoch nicht zur Deckung der Koſten, es mußten vielmehr | aljo entlaſſen werden. DN eh DE: Dividende pro 1802 1968 
1 Sa 8 * ne ai werden. zen 18 eee 0 n A A dito 1880, 8214, 0 ba Aachen-Düsseld.| 3% h ' \ 
in Deutſchland nicht gewöhnlich iſt, wurden die nöthigen Opfer gebracht, ſo „Breslau, 19 Juni. [Feuersgefahr.] Heute Mittag geriet to 185304 0 Aachen Nastrichſ 0 — 

| lange die deutſche Verfaſſungsfrage im Vordergrund der politiſchen Bewe⸗ in einem Victualienkeller auf der Stockgaſſe ein Korb Er Stroh 1 Kea dito 1855 N 100 4b — 6 $ g 
1 les ſtand, und ſpäterhin, je lange jeder entſchloſſene Mitkämpfer für die] Da ſich hierbei ein ziemlich ſtarker Rauch entwickelte, fo wurde die Haupt⸗[ dito 18661442 100 % ba Berlin-Anhalt.... “ 9 
11 cbleswig⸗holſteiniſche Sache auf feinem Poſten unentbehrlich erſchien. Bei . herbeigeholt, die mit einigen Eimern Waſſer der Gefahr 95 = 441004 ba. Berlin-Hamburg| 6 7 
| einer Verſammlung der Betheiligten, die vor Kurzem ſtattgefunden hat, zeigte] bald ein Ende machte. — Die Hauptfeuerwache wurde heute Nachmitta alt 1868410 ba. Berl Stettin 75 376 

ich aber, daß die erforderlichen Zuſchüſſe zur Fortſetzung des Blattes nicht in der 4. Stunde noch einmal requirirt, kam aber nicht in Thätigkeit, Sate Schuldscheinefs Boa Böhm. Weatb. 1 1 

5 2 reslau-Freib. 7 f 


* fo mehr gefaßt werden, da eine baldige Aenderung der Zuſtände in Preußen, brannten und die bald wahrgenommene Gefahr ſchnell von den Hausgenoſſen rer 89%, B. 
be. 


11 die bekanntlich vor längerer Zeit das Verbot unſeres Blattes für ein Ge⸗ beſeitigt worden war. — Endlich wurde Abends 10% Uhr die Feuerwache in] 2 Pommersche. 389 dito St.-Prior.) ' — | 


2 2 ur Sur 2er) 


N biet von 18 Millonen herbeigeführt haben, nicht im Bereich der Wahrſchein⸗] der Odervorſtadt nach Neue Junkernſtraße 32 gerufen, woſelbſt der aus einem | S 4Fosensche........ N e 
h lichkeit lag. Die Kräfte, welche in der „Süddeutſchen Zeitung“ ‚bereinigt | Backſchornſtein niederſchlagende Rauch eine Feuersgefahr vermuthen ließ. 3 te wens 4 % a gl Halber 8% «lang 
1 waren, werden den Weg finden, künftig wie bisher der Sache des Vaterlan⸗Dieſe Vermuthung zeigte ſich jedoch grundlos und fo kehrte auch die ebenfalls] * \Schlesische....... sy Magdb.-Leipaig..|17 117 
N des nach ihrem beiten Wiſſen und Vermögen zu dienen. Das unaufhaltſame]ausgerückte Hauptfeuerwache nach ihrem Standort zurück. 2 / Kur u. Neumärk.(4 198% 8. Mainz-Ludwigsh) 7%, | 7 
. Fortſchreiten unſerer politiſchen und volkswirthſchaftlichen Entwickelung nach g 2 r 2 2 A Fosensche 4 hen Neisse nge 1 4 
den Zielen, welche auch dieſes Blatt verfolgt hat, liegt jedem offenen Blick * Breslau, 20. Juni. Der in weitern Kreiſen gekannte und Z preussische 4 198 C. Niedrschl. Mak. 4 
| jo klar vor Augen, daß wir guten Muths der Zukunft entgegengehen dürfen.“ [geachtete Rechts: Anwalt und Notar Herr Juſtiz⸗Rath Robe ift am n Nerd. .. n fen 126 ö 
iesbaden, 15. Juni. [Ueberwachung der Polen.] 19. Juni Morgens zu Hirſchberg geſtorben. & (Schlesische. . 4 (00 % B. Oberschles, . 10 l 10% N 


G. |Oest.Bkn, 86% bz. 
G. |Poln.Bkn. — — — 


| . Die hieſige Polizei hat den Beſitzern von Gaft: und Badehäuſern, + Geftern Nachmittags 6% Uhr fand die feierliche Beerdigung des] Louisd’or 110 
10 chambres garnies, bei Strafe aufgegeben, über die ankommenden] Primärarztes an dem Allerheiligen⸗Hoſpital und Privatdocenten Herrn — a 

| And abgehenden Polen zu wachen, von jedem Polen, der hier eintrifft, Dr. Bernhard Cohn ſtatt. Der Trauerzug ſetzte ſich vom Bahn⸗ | oesterr. Bells Her 
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— u u Ze 


— 3 m 


ſpäteſtens eine Viertelſtunde nach feiner Ankunft, von jedem, welcher hofe der Niederſchl.-Märkiſchen Eiſenbahn aus in Bewegung. Voran A nn 


der Waffenruhe zuzuſtimmen, ſo ſchloß ſich der Bevollmächtigte Oeſter⸗ 
reichs ſeinem preußiſchen Collegen an. Inzwiſchen aber iſt von Wien 


Rhein. v. St. gar. 
Khein-Nahe-B; gar. 4 


7 abreißt, ſpäteſtens eine halbe Stunde, nachdem er abgereif’t iſt, mitſ die Präſiden der Burſchenſchaften „Arminia“ und „Germania“, aito dito 64,— 54% b.. | Rhein-Nahebahn| — 

Angabe des Ortes, wohin er geht, der Polizei⸗Direktion Anzeige zu gefolgt von den Mitgliedern dieſer Verbindungen; dann der Sarg, geleitet eee 76% B. Fee | 2352 N 
machen. Der Befehl fol ergangen fein auf Verlangen der ruſſtſchenfvon den Marſchällen aus der übrigen Studentenſchaft. Dem Sarge EN Thüringer. .. 1 1 
| Geſandtſchaft, welche fürchtet, daß die Polen die Anweſenheit des Zaren] zunächſt die Trauernden, an welche ſich eine ungemein große Zahl der dito Polls Seb. i. 1 

in Deutſchland zu einem Attentate benutzen. (8. 3.) [Freunde Amtsgenoſſen und Verehrer des Verſtorbenen anreihte. Der Pom l 4 800 it 8 er 
I Koburg, 18. Juni. [Eigenthümlich.] Die „Goth. Ztg.“ nicht überſehbare Zug wurde durch eine Reihe von ca. 50 Wagen ge⸗ ai 1 200 Fı.[5 0 be. ran — 7556. e 
* meldet amtlich: „Der Herzog hat ſich veranlaßt gefunden, dem Bankier] ſchloſſen. So bewegte er ſich fill und feierlich durch eine Doppelreihe ä 40 Th Bremer, Bank 15 7 7 4 
ı Paul Bayonne von Dresden das ihm früher ertheilte Prädikat] von Zufchanern bis zum jüdiſchen Friedhofe, woſelbſt dann nach dem] Baden. SU FI. Loösek Pert Seelb ? | 8 151 5 = 1 
„Commerzienrath“ wieder zu entziehen. üblichen Ritus die Leiche der Erde übergeben wurde. — Beftemdet |... Mariah, 4 00 c ene 4 644 5 1 
Oeſterreich. bat es uns, daß bei dieſem Trauerzuge kein Vertreter der ſtädtiſchen aj 14% HannorerscheB.| 5 5 15 B. N 
0 Wien, 17. Juni. [Die Theilungslinie in Schleswig.) Behörden geſehen wurde, troßdem, daß der ſehr verdienſtvolle Verſtor⸗ Colt Aude c IN Kö ere Slam 102 a i 
Die „ Preſſe“ fhreibt: Wie wir vernehmen, find. die Kabinette bene ein wichtiges ſtädtiſches Amt bekleidet hat. o ü l eee ms |y e . 
von Wien und Berlin übereingekommen, in keinem andern Falle, als] Breslau, 20. Juni. [Diebftäple.] Geſtohlen wurden: kleine Gro⸗ die ul % B. Posoner Haak. gh 5 l 10.5 
daß Dänemark ſſch bereit erklärt, ſich mit der Abtretung des nördlichen Pungaſſe Nr. 20 ſcharmeltter inen) aus berichlofiener Rajernenftube, eine| dito 140 0 Prenss. Bank... Ola | 7 130% . 1 
5 Theiles von Schleswig von der Linie Flensburg⸗Tondern an zu begnü⸗ e e ee Stefen 006..0derb. (win.).]a 90 b. Weimar „ 15 575 4 Le. bn B N 
gen oder wenigſtens über dieſe Theilungslinie in Verhandlung zu treten, [Selbſtmord.] In der Nacht vom löten zum 17ten d. Mis. machte iegerscht-märk. 4 %% 0. 7 8 3 
auf eine Verlängerung der Waffenruhe oder auf einen Waffenſtillſtand ein hieſiger 34 Jahr alter unverheiratheter Gafthofpächter feinem Leben a nn Sede a |} n 1 
ceeinzugehen. Bereits in der Conferenzſitzung vom 6. hatten die Be⸗ durch Erhängen in einer Bodenkammer des von ihm bewohnten Hauſes de 1.4% 6. Darmstädter „ |5% f |80% ba. f 
vollmächtigten Oeſterreichs und Preußens es als der Conferenz unwür⸗ ein (Mort gliege, In e der e e e ee Niederschl, Zweigb.| "| Beer. Cen- Af 1% je Mehr! $ 
N dig erklärt, fih auf eine vierzehntägige Friflerftredtung einzulaſſen. Da |horier Kinder, 40 mannlihe und 47 weibliche, sufamnen 116 Persone oven ALL 88 10 = 
indeſſen Graf Bernſtorff ſich bewegen ließ, die Willensmeinung ſeiner als bierorts gestorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarden im 8 Cg Meininger _., | 7 e e n * 
. Regierung auf telegraphiſchem Wege einzuholen, und dann auch die im Kloster der Eli ſabel merinnen 2, in Hoſhitol der Via toniffinnen (Be enen l F. n reiht ur * = 
N Autoriſation erlangte, dem Vorſchlage der vierzehntägigen Verlängerung i Gefangenen» Srankenanftalt 1 Perſon. (Pell) Oest-Fran.. B. * 6 ö 


Breslau, 1. Juni. [Monats⸗Verſammlung des Vereins für eu 


Geſchichte und Alterthum Schleſiens.] Nachdem die Aufnahme eines 


a — — c 


E 
E 17 - Ruſ lan d. r 
Petersburg, 10. Juni. [Eine Verurtheilung.] Die Ber: 
urthellung und Prangerſtellung des Schriftſtellers Czernyszewski macht 
in Petersburg ein gerechtfertigtes großes Aufſehen. Die Acten und 
das Urtheil wurden ihm öffentlich auf dem Mytniplatz, des Morgens 
um 8 uhr vorgeleſen. Chernyszewski iſt zu ſiebenjähriger Zwangs ar⸗ 
beit in den Bergwerken Sibiriens verurtheilt. Trotz des ſtarken Re⸗ 
gens und der frühen Tageszeit hatten ſich mehrere Verehrer des Lite⸗ 
raten auf dem Platz eingefunden, um demſelben bei der Erfüllung Spanier 453 4 
ſeines Schidfals nahe zu fein, ja mehrere Damen warfen dem wäh: 4 1. Fr Musen . Gene Rufen 8%. Sardine Pr Deritaneı 
rend des Verleſens an einem Pfahl ſtehenden Verurtheilten Blumen | Der Dampfer „Aſia“ iſt mit Nachrichten aus New⸗Dork vom 9. d. in 
nu. Eine derſelben, Fräulein Michaelis, wurde dabei ergriffen, dann Cork eingetroffen. — Wechſelcours auf London 217, Goldagio Bu 10 
Aber wieder freigelaſſen. Czernyszewski wurde vom Senate, nachdem Jen an dee 
er viele Monate in der Unterſuchungshaft eine unmenſchliche Behand⸗ 18, 40. National⸗Anleihe 80, 45. Eredlt⸗Attlen 194, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


= lung ertragen, zu vierzehn Jahren in den ſibiriſchen Bergwerken ver: 
Gold — Bohm. Weſtbahn 157, 25. Neue Looſe 130, 25. 1860er Looſe 
96, 65. Lomb. Eisenbahn 217, 


Di urtheilt, welches Urtheil jedoch der Zar vor feiner Abreiſe nach Deutſch⸗ ' 
„Fraukfurt a. N. 18, Juni, Racım. 2%, Uhr, Die Börfe mat in male 


aus — man ſagt uns nicht, mit welchem Erfolge — darauf hinge⸗ neuen Mitgliedes erfolgt, und über den eingeleiteten Druck ſowohl eines] Amsterdam 250 Fl. K. 14% der 8 

| wirkt worden, die preußiſche Regierung für den oben erwähnten Beſchluß neuen . Weben schi, als auch der Fürſtentagsa N a ane, Boom. . 2 Eee Ton W. . ö 

1 Cheilungsinie Flensburg Tonderm) zu gewinnen, und ſoll auch Aus- 1018 Mitteilung gemacht worden war, ſprach Here Öymnafinllhrer Uu. neee e Ar. 80 eee f 5. 

I ſicht vorhanden ſein, daß der deutſche Bund alsbald aus ſeiner zuwar⸗ ne den Widerſtand Breslau's gegen König Georg Podiebrad brei, 00 ra Petersburg 100 Sr. 1 
1 tenden Haltung hervortritt, und die Anerkennung des Erbprinzen von Ein halbes Jahrhundert nach der Vereinigung Schleſtens mit Böhmen] Wien 180 Fı..... % e bz. . 1 5 nr Bu 
Auguſtenburg, mit der hierfür geſicherten Majorität unter Führung] brachen in lekterem Lande die huſſitiſchen Unruhen aus, deren Folge ein f N =, „6. « 
1 Oeſterreichs, als Herzog von Schleswig⸗Holſtein ausſpricht. tiefer Nationalhaß zwiſchen den „ketzeriſchen Böhmen“ und den „chriſtlichen # Breslau, a DR : an ; 
TA Karlsbad, 17. Juni. [Ankunft hoher Gäſte.] Geftern | Deutihen“ war. Im Verlaufe dieſer Zeit wurde 57 Band zwiſchen Boͤh⸗ laß auß 1 2 8 3 = ſch m ei * am heuti N N 
Alͤbend traf hier der König Otto von Griechenland ein und nahm im men und Schleſien ſehr loſe. Die Böhmen ibrerfeits kümmerten ſich bei den] 19 8 ufluf 0 gen Grenzen, Preiſe waren wenig 

raf b Din Abe) pm Königswahlen von Albrecht, Ladislaw und Georg von Podiebrad nicht um verändert. ei 9 
.cgeldnen Schlüſſel“ in der Mühlbadgaſſe Quartier. Heut Nachmittag die Uebereinſtimmung mit den anderen Kronländern, dieſe hinwiederum zeig: Weizen vereinzelt mehr beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 57— 1 
ttraf die Großfürſtin Marie, verw. Herzogin von Leuchtenberg, hier ein.] ten ſich ſchwierig, das Geſchehene anzuerkennen. Hauptſächlich war das der 69 Sgr., gelber 58—83 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. Notiz bezahlt, 
Sie begab ſich bald nach ihrer Ankunft nach Weilburg und die zu⸗ Fall, als die nationale huſſitiſche Partei im Jahre 1457 die Wahl Georgs P und polniſcher weißer 5766 Sgr., gelber 56—59 Sgr., feinſte 

. f f ian f ie An- Lon Podiebrad zum König durchgeſetzt hatte. Der Vortrag ſchildert, wie] Forte über Notiz.besahlt, — Roggen anfangs feſt, ſchließt ruhiger, Pr 

nächſt belegenen Anlagen, ſo wie zur anglikaniſchen Kirche. Die An⸗ 0 : 

N 18 genen 3 3 8 Er ſich Schleſien und ſpeciell Breslau, wo der Widerwille gegen den „Reber | 34 Pfd. 41—43 Sgr. — Gerſte wenig um 70 37 Baı\ 
kunft Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich von Hof aus wird wahr⸗ = Kaen war, os verhielt. Es kam auf einer Vasen 1 Breslau —38 Sgt., gelbe 33—35 Sgr. — gafeh ent ache 55. 0 fe. 2 — 

ſcheinlich Sonntag oder Montag erfolgen. Die Abreiſe über Prag nach fein Bund zu Stande, der das Programm einer abwartenden Neutralität 31 Sgr. — Erbsen mehr offerirt. — Wich en ſchwach beachtet. — Schle⸗ 2 
Wien foll noch an demſelben Tage beſtimmt ſein. Herr Miniſter⸗] aufſtellte, bis die Wahl „an gebahrlichen Stätten“ Anerkennung 19 5 ſülcke er fÜL — Schlaglein wenig angeboten. — Rapsluben 0 
Präſſdent v. Bismarck wird wahrſcheinlich Sonntag mit dem Grafen] abe. Breslau vrangte zwar zu einem Bündniß mit dem Herzeg Wülbenn behauptet, 46—47 Sgr. pr, Kir. IE 

Rechbe uſammentreffen. ür die Ank Anweſenheit der bon Sachſen, der das nachſe Erbrecht bejaß, ice aber die Fücſten nicht 1 Sur Sort pr. Schl. 
Er ein ee Monarchen e Bibi der erſch *. — a u: 5 In are 0 PR 1070 Mi een Weißer Weizen 57—64—69 5 56—60— 62! A 
Bi; terteig i ı \ 0 erſchien, verhandelte zwar endlich der ſchleſiſche Bund auf einem Tage zu ; 3 Fe, ons d e 56 ' 11 
Stadt berſchiedene Arrangements vor. Insbeſondere ſieht man in der] Kottbus mi erzog Wilbelm, erreichte jedoch nichts mehr, da er auch jetzt . . Schlag⸗ er en 5 ee dl 4 | 

Ggcerſtraße ſchon heut große Maſtbäume errichten, welche beſtimmt find, nicht die ſächſiſchen Anfprüce ohne Vorbehalt anertennen wollte. Darauf Se . 32—37—39 Bin a N a 
we, ; ; machte der ſchon längere Zeit mit Georg verhandelnde Herzog feinen Frieden fee... 2 er⸗Raps 22222 
mit grünem Reiſerſchmuck und mit Flaggen geſchmückt zu werden. — mit dieſem. Jett unterwarfen ſich die Forſten nach einander, nur Breslau * ara ee 29—30—31 Winter⸗Rübſen — 1 
. . Otto von Griechenland hat ſich A HR ihn le verharrte in feiner Oppofition. Mit Gewalt konnte 1 nicht geringen, 170 105 ieh be e L — . 3 Ber N. 
* emüthsbewegungen in ſeinem Aeußern wenig verändert. r reprä⸗ſo rief er die päpſtliche Vermittlung an. Der Legat Hieronymus Lando, mittle 11—11 pp r e orbinäre 9— : 

N ſentirt noch immer eine fattlihe, verhaltnißmäßig jugendlich ausfehende | Erzbiſchof von Greta, brachte dann am 15. Februar 1460 einen, Frieden mit orbintäte le 19a En ic] ik Ba „ 
Petrſonlichkeit. — Eine intereſſante Perſönlichkeit, die ſich täglich am Rebe 1151 zu Stande, worin dieſer die Huli : 54 g. Pede. an- 17 Thlr. pro Centner. ir 1 1 

&FVBrradel einfindet, iſt der Herzog von Grammont, franzöſiſcher Bot⸗ er Art Be - Thymothee ſchwach rer eng Ma a Centner. 
ſchafter in Wien. Seine Figur und Tournüre verrathen den feinen Meteorologiſche Beobachtungen. tobten e eee r. 142 Sgr. m: 
17 Weltmann, ſein Geſicht läßt errathen, daß der Herzog dem Sarkas⸗ Der Barometerſtand bei o rd.] Ja- Luft- Wind⸗ Rohes Rübol pr. tr. loco und Juni 12% Thlr., Herb 12% Fb. ii 
mus nicht fremd iſt. In der Regel fieht man den Herzog mit dem o „Tur Auen Wetten, Spiritus pr. 100 Quark à 80 % Tralles loco 15 Thlr., 14% Thlr. 
Faüͤrſten Alfred Windiſchgrätz promeniren. en eee ee e Auguſt⸗September 15% Thlr. h 1 
Karlsbad, 18. Juni. [Se. Maſeſtät der König von] Jreslau, 18. Junt IO H. Nb. 33896 . I. | Bewölkt. f ar 
Preußen! iſt fo eben ineognito unter dem Namen eines Grafen von 19. Juni 6 Uu. Mrg.] 332,76 13% pay e. Telegraphiſche Depeſche. E 
1 Zollern bei beſtem Wohlſein hier eingetroffen und im Gartenhauſe 8 7 555 == 1 | 110. l. | Da: ._ 00 7 ur der 3 5 haben die 
abgeſtiegen. U. 334, ' 4. | . en Befehl erhalten, nach Tunis abzugeben, ſondern nur 
5 gef 3 20. Mai 6 U. Mrg.] 334,92 | 9,6 W oltig. den, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. 


Wie es heißt, will Garibaldi nach Iſchia gehen, um die dortigen 
Seebäder zu gebrauchen. f f 
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2 0 Theater ⸗ Repertoire. 2 f 

Montag, den 20. Juni. Gaſtſpiel des Fräul. Franziska Nottmayer, | 

vom Staditheater zu Ac 1) Neu einſtudirt? „Die Miß verstand | 

ulſſe.““ Luſtſpiel in 1 Akt bon Steigenteſch. (Baron Werdendach Hr. Weiß. 8 

Louiſe, vr Hoppe. Klara v. Werdenbach, Frau Heinke. Wieſe, Hr. 

Rohde. Salt, Hr. Vaillant) 2) Tanz. 3) Neu einſtudirt: „Der i 

durch's Fenſter.““ Luſtſpiel in 1 Akt, nach Scribe von 8. Friedrich. i 

‚Dinstag, den 21. Juni. Drittes Gaſtſpiel des 1 * hannoverſchen | 

Kammerſängers Hrn. Albert Niemann und Gaſtſpiel de . | 
„Jakob und feine Söhne.“ Oper in 3 Alten, nach Alexander Duval 

a rien Muſik von Mehul. (Joſeph, Hr. Albert Niemann. Jakob 1 

DSDiommertheater im a ten. 
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Moutag, 20, Juni. Zum fünften Male: ern unden“ 

K dc e mit 1 u Tanz in 5 ö en ng 

C. Jacobſon und B. Heßlein. Muſik von Michaelis. — Anfang des Concerts 

5 N der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellung Fortſezung N 
nne e . 1 1 N 0 


land auf fieben Jahre ermäßigte. Czernyszewski, ein 35 Jahre 


alter Literat, war Mitredacteur der monatlichen „Revue Sovre⸗ 5 : Fudwigsb.⸗Berbach 146% V. Wiener Wechſel a 5 N 

menik“ und einer der populärſten Publiciſten in Rußland. In age Urne Bente ae 20, en Hue Baht Di. 1 Berantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein 9 

den Gründen des Urtheils heißt es, daß er das jetzige Regierungs- Metalliques 60 % B. 4K proz. Metall. 53%. 1854er Looſe 78) B. Oeſtert. Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 
. t 6 A t 
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